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Nährstoffausscheidung und Fasereinsatz an erster Stelle

Dr. Arnd Heinze

Das Anfang April stattgefundene nun schon 18. Forum zur angewandten Forschung in der Schwei-
nefütterung vermittelte wieder neue Kenntnisse zu verschiedenen Aspekten der Schweinefütte-
rung. Als Schwerpunkte zeichneten sich der Einsatz von faserreichem Beschäftigungsfutter und 
Möglichkeiten sowie Auswirkungen der Einsparung von Protein bzw. Phosphor im Futter ab. Die 
in schweinedichten Regionen drängende Frage der Reduzierung der Nährstoffausscheidung führt 
auch zu allgemein interessanten Versuchsergebnissen. So wurde die Mast ab 100 kg ohne Ei-
weißfutter geprüft. Die Endmastration enthielt fast ausschließlich Getreide und Weizenkleie und 
wurde mit freien Aminosäuren ergänzt, wobei 11 % Rohprotein den üblichen 14 % gegenüber-
standen. Diese extreme Proteinabsenkung erwies sich als nachteilig für Mastleistung und Klas-
sifi zierung und führte zu höheren Futterkosten/Tier. Die Stickstoffausscheidung (3,33 kg/Tier) lag 
um 8 % und die von Phosphat (1,34 kg/Tier) um 4 % niedriger. Weiterhin wurde eine extreme 
Phosphorreduzierung bei Mastschweinen überprüft. In beiden Mastabschnitten lagen 0,42 % bzw. 
0,37 % Phosphor (P) ohne mineralische Zulage vor, wobei Phytase zugesetzt wurde. Die Ergeb-
nisse sind in der Mastleistung der Standardgruppe unterlegen und auch die Futterkosten/Tier 
liegen deutlich höher. Die Phosphatausscheidung reduzierte sich um ein Viertel. In einer anderen 
Untersuchung erfolgte die P-Absenkung gestaffelt nach Mastphase, so dass die Extremgruppe 
durchgängig ohne mineralischen P blieb. Mit Einschränkungen bei niedriger Versorgung in der 
Anfangsmast ergaben sich für die folgenden Sparvarianten keine Leistungsnachteile. Auch Fun-
damentbewertung und Knochenmineralanalyse ließen keine Defi zite erkennen. Vorausgesetzt, 
mit ausreichender Phytasezulage könnte somit ab Mittelmast bei Getreide/Soja-Rationen auf mi-
neralischen P verzichtet werden. Ableitend für unsere Bestände ist der mineralische Phosphor-
gehalt als Kostenfaktor im Auge zu behalten und kann ab Mittelmast als Gesamt-P-Gehalt auch 
etwas unter den gültigen Empfehlungen (0,45 %/ 0,40 %) liegen. Phytasen sollten heute in den 
Schweinemischfuttern unbedingt enthalten sein. Üblich wird als Wirkung das Aufbrechen der Phy-
tatbindung zur P-Freisetzung angesehen. Jedoch ist das Wirkungsspektrum bei ausreichender 
Dosierung durch den Abbau der bindungsaktiven Phytinsäure und damit der Verbesserung der 
Nährstoffverfügbarkeit weitaus größer. Das bestätigten zwei Beiträge. Mit Einsatz von Phytase 
konnte zusätzlich zum Anstieg der P-Verdaulichkeit dosierungsbezogen auch eine bessere Cal-
cium– und Proteinverdaulichkeit ermittelt werden. Bei Mastschweinen führte die Dopplung der 
Dosierung von 500 auf 1 000 FTU/kg bis Mittelmast zur besseren Zunahme und Futterverwertung. 
In der Endmast reicht jedoch die übliche Einsatzmenge aus.



Der Rohfasereinsatz wurde viele Jahre nur hinsichtlich seines Nachteils für die Nährstoffverdau-
lichkeit betrachtet. Mittlerweile sind aber auch für die inhaltlich etwas breiter gefasste Faserfraktion 
die positiven Effekte für die Darmgesundheit, für die Reduzierung der fäkalen Stickstoffausschei-
dung und ganz aktuell als Beschäftigungsmaterial bekannt. Bisherige Untersuchungen zeigten 
Vorteile für eine separate Vorlage des Beschäftigungsfutters gegenüber dem Einmischen in der 
Hauptfutterration. Auch wurde festgestellt, dass durch die zusätzliche Aufnahme des faserrei-
chen Futters kein Zunahmedefi zit bedingt durch schlechtere Mischfutteraufnahme eintreten muss. 
Umfangreiche Ergebnisse zur Ferkelaufzucht aus Sachsen lassen beim Vergleich separat ange-
botener pelletierter Faserträger eine höhere Aufnahme bei Grascobs gegenüber Luzerne- oder 
Strohpellets einheitlich für verschiedene Futterkonsistenzen erkennen. Die Prüfung auf Schwanz-
verletzungen zeigte für die Breiautomaten- gegenüber der Trocken- oder Flüssigfütterung eine 
höhere Verletzungsrate und zugleich einen günstigen Einfl uss des Beschäftigungsfutters. Dieses 
führte außerdem bei allen drei Fütterungstechniken auch zu niedrigeren Tierverlusten. 
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